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Eine großzügige Frontbegradigung im Osten
Kühne deutsche Schnellboote im Adriatischen Meer — Erbitterte Kämpfe in Mittelitalien

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 17 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In derAbwehrschlacht, die seit über zwei Monaten im

pstrn tobt» ist es den Sowjets trotz ihrer großen zahlenmäßigen
Peberlegenheit nirgends gelungen, unsere Front zu zerreißen und
ui operativen Erfolgen zu kommen. Wo unsere Truppen Ge¬
lände aufgegeben haben , geschah dies immer planmäßig in voller
Drduung und unter Wahrung des Zusammenhalts der Front.
8m Süd- und Mittelabschnitt der Ostfront , wo der Schwerpunkt
der feindlichen Angriffe liegt, ist eine großzügige Front¬
begradigung im Gange , durch die neue Reserven gewonnen
Pnrden . Im Rahmen dieser Absetzbewegung wurden die Städte
-loworossijsk und Brjansk nach restloser Zerstörung
«Iler wichtigen Anlagen planmäßig geräumt.

Westlich Je ln ja und südlichVelyi wurden Angriffe star¬
ker sowjetischer Kräfte unter für den Feind schweren Menschen-
tmd besonders hohen Panzerverlusten abgeschlagen, einzelne Ein¬
brüche abgeriegelt.

Auch südlich derLadogasees blieben den ganzen Tag über
lausende feindliche Angriffe ohne Erfolg.

Bon der übrigen Ostfront wird nur örtliche Kampftätigkeit
gemeldet.

Das Jagdgeschwader 52 errang an der Ostfront ebenfalls den
MV . Luftsieg.

Die erbitterten Kämpfe im feindlichenLandekopf in
Mittelitalien halten mit unverminderter Heftigkeit an.
Es gelang bei Salerno den feindlichen Landekops noch weiter
«rfammenzudrängen . Im Raum von Eboli, wo der feindliche
Widerstand sich wesentlich versteift , vernichteten unsere Truppen
«bgefchnittene nordamerikanische Kampfgruppen und brachten
dabei Gefangene und Beute ein.

Feindliche Fallschirmtruppen , die im Rücken unserer Kampf¬
front absprangen , wurde « vernichtet.

Zur Entlastung seiner angeschlagenen Landungstruppen hat
brr Feind im Südteil des Golfes von Salerno neue
starke Kräfte an Land geworfen . Heftige Kämpfe find hier im
hange . /

Die Luftwaffe griff die feindlichen Schisssansammlungen wie¬
derholt an . Dabei erhielten ein großes Kriegsschiff und ein Zer¬
störer so schwere Bombentreffer , daß mit ihrer Vernichtung ge¬
rechnet werden kann. Eine Anzahl weiterer Schiffe wurde be¬
schädigt.

Line Rotte deutscher Schnellboote versenkte unter Führung
des Oberleutnants zur See Schmidt im Adriatische«
Meer vor einigen Tagen ein Torpedoboot , zwei Minensuch¬
boote uud einen Bewacher der BaLoglio-Regierung. Ferner
Krachten die Boote den aus seiner ersten Fahrt befindlichen Trup¬
pentransporter „Leopardi " mit 1000 italienischen Soldaten und
drei weitere Dampfer auf . Nach dem Einlaufen in einen große»
adriatischen Hasen zwangen sie den dortige « Seebefehlshaber
and de» Stadtpräsekten zur Wassenstreckung.

Sicherungssahrzeuge eines deutschen Geleits versenkten vor der
« e stnorwegische« Küste ein angreifendes britische»
Schnellboot und schossen ein Torpedoflugzeug ab.

Britisch-nordamerikanische Bomberverbände griffen am gestrigen
Lage wiederum west- und siidfranzöfisches Gebiet an . Besonders
in der Innenstadt von Nantes wurden durch Sprengbomben
schwere Zerstörungen verursacht. Die Bevölkerung hatte erheb¬
liche Verluste.

Einzelne feindliche Störslugzeuge warfen in der vergangene«
nacht Bomben im nördlichen Reichsgebiet» di« keinen
Schaden aurichteten.

Durch Luftwaffe und Kriegsmarine wurden gestern 28 feind¬
liche Flugzeuge, meist viermotorige schwere Bomber, abgeschosse «.
Datsche Frrnjäger brachten über dem hohen Atlantik ein feind¬
liches Eroßslugboot zum Absturz.

«

Hervorragende Taten von Einzelkämpfern
DNB Berlin, 17. Sept . Bei der geschlossen kämpfenden Einheit

»utzen Offiziere , Unterführer und Kameraden durch ihr Beispiel
M einzelnen Soldaten mit sich vorwärts . Oft aber bringt ihn
ß- K

^ Listen die Eigenart der Front und die Verbissenheit
n

in Lagen , in denen er vollkommen auf sich allein
k Mt ist. Einzelkämpfer wie Melder , Fahrer , Versprengte oder
L "^ Msucher müssen bei Feindebrührung weitab vom nächsten
ri ? ^ and oder Stützpunkt blitzschnell selbst den richtigen Ent-
uni und ihn ebenso rasch in die Tat umsetzen . Wie

^ Soldaten gerade auch als Einzelkämpfer gefährliche Lagen^
m

^ und Kaltblütigkeit meistern, sollen einige von zahl-Mn Begebenheiten aus den jüngsten Geschehnisten an der Ost-iront zeigen.
kwv »

Allein Tag harter Abwehrkämpfe hatte der Gefreite
"us Brandenburg unter schwierigen Verhältnissen schon

Meldungen und Befehle zwischen Kompanie und Ba¬
llon übermittelt , als er sich plötzlich 20 Bolschewisten gegen-

s-
" Obwohl er allein war , griff er sofort an . Schon unter
neu ersten Schüssen fiel ein Teil der Bolschewisten , worauf die

ieri ^ flüchteten . Sechs weitere Bolschewisten bezahlten den
» den Obergefreiten Reitze aus Ippinghausen bei einem
- zu überfallen , ebenfalls - mit dem Leben. Er kam
Om . üriff zuvor, streckte die vordersten mit der Maschinen-
O m

Mder und erledigte die übrigen mit Handgranaten . Auch
wefreiten Koch aus Bernburg und Brylezak aus Reckling¬

hausen gaben die richtige Antwort ) als Bolschewisten sie auf¬
forderten , sich zu ergeben . Sie warfen Handgranaten unter die
Sowjets und beschossen sie mit ihren Karabinern , so daß vier
Bolschewisten tot und fünf verwundet liegen blieben . Der Rest
flüchtete. Als Versprengter kämpfte sich der Obergefreite Kru^
mann aus Menden allein durch die feindlichen Linien zu einem
das Niemandsland durchziehenden Fluß durch , dort erledigte er
mehrere Sowjets im Nahkampf, bevor er den Fluß durchschwim¬
men und zur Kompanie zurückkehren konnte. Der Obergefreite
Sperling aus Apfelstädt in Hessen schlug sich von seinem um¬
faßten Stützpunkt aus zum nahegelegenen Fluß durch und über¬
querte ihn . Auf der anderen Seite verhinderte er durch gut¬
liegendes Maschinengewehrfeuer das Nachsetzen der Bolschewisten
und ermöglichte es so Kameraden , unter seinem Feuerschutz eben¬
falls das jenseitige Ufer zu gewinnen , wo sie den Widerstand
erfolgreich fortsetzten.

Drohung Dimitroffs gegen Bulgarien
DRV Stockholm , 17. Sept . Unter der Überschrift „Wohig geht

Bulgarien ? " richtete der Generalsekretär der Dritten Inter¬
nationale und frühere Chef der Komintern , Dimitroff, eine
unverhüllte Drohung gegen das bulgarische Volk. Nach der Be¬
hauptung , daß Bulgarien immer aufs tiefste mit Rußland ver¬
bunden gewesen sei, bezeichnet er als den einzigen Weg des
bulgarischen Volkes, sich mit Sowjetrußland zu versöhnen und
die Deutschen zu vertreiben . Unter Fälschung geschichtlicher Tat¬
sachen bekundet Dimitroff mit seinem Artikel die sowjetische«
Intentionen auf den Balkan , die der Sowjetimperialismus vorll
Zarismus übernommen hat.

Eine Bestätigung dieser Auffassung gibt die schwedische Zei-
rung „Aston Tidningen " in einem Bericht aus Bern , in dem
mitgeteilt wird , daß sich Sowjetoffiziere , und zwar ausgebildete
Spezialisten , an die Spitze der Partisanen in Jugoslawien ge¬
stellt hätten . Gleichzeitig hätten Politiker auL Sowjetrußland
Fühlung mit den serbischen Partisanenhäuptlingen genommen.
Auch hier wieder die gleiche Tendenz : Die Sowjets benutzen jede
Gelegenheit , um sich einen Einfluß im Südostraum zu schaffen.
Dahinter steht das Endziel, sämtliche Südoststaaten dem Sowjet-
-°eaime su unterwerfen.

Tag für Tag ungeheuerliche Verluste ber Bolschewisten
Eindrucksvoller Abwehrerfolg nuferer Truppen westlich Wjasma

DNB Berlin , 17 . Sept . Seit zehn Wochen stehen die deutschen
Truppen an der Ostfront in schweren Kämpfen gegen die immer
von neuem wiederholten Durchbruchsversucheder Sowjets unh
bringen dem Feind Tag für Tag ungeheuerliche Verluste bei.
Wenn dabei auch mancher mit dem Blut Tausender von Bol¬
schewisten getränkter und von den Trümmern Hunderter von
zerschossenen Sowjetpanzern bedeckter Eeländeftreifen aufgegeben
wurde , so haben sich doch die blut - und kräftesparenden Maß¬
nahmen der deutschen Führung voll bewährt und an keiner
Stelle ging der Zusammenhalt der Front ver¬
loren.

In welchem Ausmaß die Sommerschlacht die Kräfte des Fein¬
des abgenutzt hat , ist von neuem aus der Meldung eines irj!
Raum von Charkow kämpfenden deutschen Panzerkorps zu
erkennen. Die Truppen dieses Korps haben bisher rund 16 00Ü
Gefangene eingebracht, dem Feind ein Vielfaches der Gefan«
genenzahl an blutigen Verlusten zugefügt, ferner 1254 Panzer
und Panzerspähwagen , 1188 Geschütze verschiedenen Kalibers und
Panzerabwehrkanonen , 2271 Maschinengewehre und Granatwer¬
fer , 2048 Panzerbüchsen und Maschinenpistolen, 273 Kraftfahr¬
zeuge und Zugmaschinen sowie elf Flugzeuge vernichtet oder er¬

beutet.
Das Wesentliche aber ist, daß unsere Truppen , die sich die

Weile des russischen Raumes zum Verbündeten machten, nichts
pon ihrer hohen Kampfmoral eingebüßt haben . Einen der zahl¬
losen Beweise dafür brachte der neue eindrucksvolle Abwehr-
Erfolg im Raum westlich Wjasma. Hier griffen die Bol¬
schewisten am 16 . September wiederum nördlich und südlich der
Rollbahn Moskau—Smolensk mit sehr starken Kräften , an , wo¬
bei sie westlich Je ln ja allein zehn Schützendivisionen und
starke Panzerkräfte einsetzten . Unsere kampferprobten Verbände,
von denen als Beispiel für viele eine schlesische Panzergrenadier-
Division bereits in der Zeit vom 8 . bis 10. September die An¬
griffe mehrerer panzerunterstützter Sowjetdivisionen blutig zer¬
schlug, machten auch die erneuten den ganzen Tag über an-

jkaUernden Durchbruchsversuche des Feindes in harten wechsel¬
vollen Kämpfen zunichte. Das gleiche Schicksal hatten die An¬
griffe der Bolschewisten südlich Belyi, wo der Feind unter
Vernichtung von über SO Panzern durch Abwehrfeuer oder im
Nahkampf abgeschlagen wurde.
! Obwohl es an der ganzen Ostfront stark regnete , gingen auch
lm südlichen Abschnitt die heftigen Kämpfe weiter.
Schnelle Verbände schlugen westlich Kraßnoarmeiskoje den An¬
sgriff bolschewistischer Kräfte ab und brachten außer 145 Ge¬
angenen neun Geschütze sowie zahlreiche sonstige Waffen und
Eefechtsfahrzeuge als Beute ein . Südlich und südwestlichChar¬
kow wurden ebenfalls vorstoßende Infanterie - und Panzerver¬
bände des Feindes unter Abschuß von 17 Sowjetpanzern zurück-
tzeworfen und während der heftigen Kämpfe konnte eine feind¬
liche Aufklärungsgruppe eingeschlossen und aufgerieben oder ge¬
fangen werden . Die ungünstige Wetterlage verhinderte größere
Lufttätigkeit , so daß sich die Luftwaffe im Süden der Ostfront
auf Unterstützung der Abwehrkämpfe des Heeres im Raum nord¬
westlich Krymskaja beschränkte , wo die Bolschewisten beiderseits
hes Kuban in Regimentsstärke angriffen , aber unter Abschuß
von 15 Sowjetpanzern abgeschlagen wurden.

Im Norden der O st front entwickelten sich aus den Stoß-
und Spähtruppkämpfen der letzten Tage örtliche Angriffe der
Bolschewisten . Das nach kurzer, aber heftiger Feuervorbereitung
anstürmende feindliche Bataillon brach im zusammengefaßten
Feuer zusammen. Ein zweiter Vorstoß blieb ebenfalls erfolglos.
Kn das Niemandsland vordringende Pioniere säuberten durch
Sprengungen das Kampffeld von 17 bei den früheren Kämpfen
bewegungsunfähig geschossenen Sowjetpanzern . Südlich des
Ladogasees dauerten die schweren Angriffe des Feindes
Legen die Ssinjawino -Höhen an . Gegen einen Divisionsabschnitt
ßannte der Feind 12mal und im benachbarten Gefechtsstreifen
LOmal hintereinander mit Kräften bis zu Bataillonsstärke und
Klingen Panzern an , mußte aber im deutschen Feuer immer
wieder zu Boden . Die blutigen Verluste des Feindes waren
rri der sehr hoch.

Oberleutnant Nowotny mit über 200 Abschüsse«
Bon Kriegsberichter Dr . Walter Jörn Bodeuhopp

( PK ) Ueber den dichten Wäldern zwischen JImensee und Le¬
ningrad ziehen tlefhängende Wolken. Irgendwo ist ein blaues
Kochin den Himmel gerissen . Und jäh spiegelt sich in den Was¬
serlachen der letzten Regenfälle die Nachmittagsfonne.

In der Unterkunst der Jagdflieger sind ein paar leuchtende
graublaue Augen auf uns gerichtet. Der junge Jagdflieger , der
mit seinen Pelzstiefeln , die Hände um die angezogenen Knie —
vor uns sitzt , ist Eichenlaubträger Oberleutnant Nowotny,
her vor kurzem zum zweiten Male zehn Sowjetflieger an einem
Tage abschoß und wenige Tage später den 201 . Luftsieg errang.
Bescheiden winkt er ab . So schwer sei es gar nicht gewesen.

Und doch war es ein schneidiges Unternehmen , wie so man¬
cher Luftkampf , so mancher Tiefangriff von früher . Aber bevor
dieses letzte Husarenstück erzählt wird , muß eigentlich eine an¬
dere Geschichte von ihm berichtet werden . Eine Geschichte, die
nicht von Luftkämpfen spricht und die doch — wie nichts ande¬
res — verrät , aus welchen Holz dieser junge , erfolgreiche Jagd¬
flieger geschnitzt ist.

Es ist Juli 1941 . Die deutschen Truppen stehen schon in Lett¬
land . Ein Messerschmittjäger fliegt über die noch von den Sow-
jes besetzte Insel Oesel. Und derjenige , der so unbekümmert und
draufgängerisch zwei Rata hintereinander abschießt , ist Leutnant
Gatter Nowotny aus Wien auk sein " m ersten Feindflug . Noch
« ine dritte Rata ickücnt er in Brand Dann erwischt ihn der
vierte Sowjet selbst . Mit siebendem Motor geht es über den
Südzipfel von Oesel . Bloß nicht aut Oesel landen und in Ge¬

fangenschaft geraten ! Und mit äußerster Anstrengung wird die
Mkaickiine neben den Lembtturm von Oesel , schon im Master,

auf den Strand gesetzt. Mit einem Satz ist Leutnant Nowotny
üus der Maschine. Fieberhaft reißt er das Schlauchboot heraus.
Jeden Augenblick kann der Feind kommen . Bruchteile von Se¬
kunden nur gilt es zu überlegen . Hinter ihm ist die Insel —
mit den Händen kann er in ihren Sand greifen —, vor ihm
ist das Master und 56 Kilometer über See bis zur lettischen
Allste mit einem kleinen Schlauchboot, von besten Zubehör durch
den Beschuß nichts mehr intakt ist . Vor ihm das Master und
dazu ein anständiger Wellengang , in dem das Schlauchboot scho«
nach den ersten Metern kentern kann . Bruchteile von Sekunden
siick es , in denen sich Jagdflieger entscheiden müssen . Und schon
springt Leutnant Nowotny in das Schlauboot , stößt ab, um sich
Mit den Händen paddelnd , Meter für Meter hinüberzuschau-
^el über eine bewegte See an die rettende Küste . Ohne Pro¬
viant , ohne Segel , nur mit einem Treibanker im Boot , einer
Pistole , einem Paar Pelzstiefel , einer langen Hose rnd einem
kurzärmligen Polohemd.

Zusammengekrumt, Die Knie angezogen, mit beiden Hän¬
chen schaufelnd , so geht es los . Und jedes Mal , wenn eine hohe
Welle das Boot vollschlagen will , wie es zur Seite gedreht
lind der Wulstrand des winzigen Schlauchbootes gegen die Wel¬
ken geschoben. Und so geht es eine lange , lange Zeit . Zehn
Stunden — oder waren es zwanzig — wirft er den Treibank^
tach vorn und zieht an der Leine das Schlauchboot nach . IM
cher wieder . Aber dann nimmt er den Treibanker doch wieiükr
hinein und paddelt mit den Händen weiter . Die Wülste deti
Schlauchbootranches drücken unter den Achseln . Die Haut ist

ökstw« s»nofi nnn den Armen abaefetzt . Das Salzwaster frißt
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sich immer tiefer . Die Finger sind so steif , daß keine geMoßene

Kant , mehr daraus wird und das Wasser durch die gespreizten

Kinder läuft Aber Leutnant Nowodrry schafelt sich werter dmch

di« See Hunger. Durst und vor allem die verzweifelten Ge.

danken lassen ihn nicht mehr los . Als die Küste immer noch

nicht näher kommen will , versucht er es mit Schwimmen Drei

Stunden schwimmt er in der bewegten See und zieht das

Schlauchboot hinter sich her. Dann stellt er fest, daß er damit

auch nicht weiterkommt, arbeitet sich wieder in das kleine Schlauch¬
boot hinein und paddelt weiter mit den Händen . Dann kommt

ein günstiger Wind auf . Mit steifen , geschwollenen Fingern
knotet er einen Aermel seines Polohemdes um seinen Fuß und

faßt das Hemd wie ein Segel . Aber nach Stunden dreht sich

der Wind . Zwei Tage und zwei Nächte sind vergangen , da

will auch der junge sportgestählte Körper des Leutnant Nq-

wotny nicht mehr mitmachen. Es scheint zu Ende zu gehen . Drei-

mal setzt er die Pistole an die Schläfe. Er will nicht versaufen

wie ein Hund, er will nicht kraft - und willenlos hinabftnken
in das Wasser , sondern auch über seinen Tod noch Herr fern

und ihn selbst bestimmen. Dreimal setzt er die Pistole wieder

ab und gewinnt Gewalt über seinen versagenden Körper . Weg

er zäh und unbändig will , weil er daran glaubt , daß ihm doch

noch all das gelingen müßte, was er sich als blutjunger Jagd?

ftieger vor . seinem ersten Feindslug und all denen, die noch korU

men sollten , vorgenommen hat . Als er in einer Nacht — er weiß

nicht mehr in welcher — von einer Welle auf Land geworfen
wird und znsammengekrllmmt aus seinem Schlauchboot auf den

Strand fällt , wird er bewußtlos und wird erst von der Bran¬

dung wieder wachgespült, um auf allen Vieren nach einem fer-
. nen Licht zu kriechen und gerettet zu sein.

Das war vor zwei Jahren . Und jetzt sitzt er hier — von einech
Strahl der einsatzverheißende Nachmittagssonne beschienen -D
der Gleiche . Oder ist der Oberleutnant und Staffelkapitän , dein
man seine jungen Jahre gar nicht ansieht, nicht mehr der gleiches
Oh doch , das braungebrannte Gesicht mit den kühnen und en^
fchloffenen Zügen, die Augen, die jetzt über die sehnlichst er¬
wartete Wetterbesserung strahlen , das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz und all die anderen Auszeichnungen sür die über zwei¬
hundert Abschüsse, sie geben nur in größerer Klarheit wieder,
was sich damals schon Lei Oesel zeigte, als er, wie er seinek

-Kameraden erzählte — sich selbst erst kennen lernte.
Ja , über 200 . Abschüsse ! Wie war es überhaupt mit den letz¬

ten Zehn an eknem Tage ?"
Oberleutnant Novotiy lehnt sich zurück und zündet sich eine

Zigarette an . „Als ich um 6 Uhr früh mit den Kampfsliegern
in großer Höhe in den Himmel ziehe, kommen uns sechs .Sow¬
jets , die unsere Kampfflugzeuge angehen wollen, entgegen. Nun
und da habe ich vier belehrt und heruntergeholt.

Dann sah ich unten noch weitere fünf herumkrebsen. Von
denen holte ich mir erst zwei — natürlich immer wütend von
den anderen beschossen. Als ich den Siebenten holen wollte, be¬
kam im Ladehemmung an meinen Kanonen . Teufel , dachte ich,
das " muß nun ausgerechnet 180 Kilometer hinter der Front
passieren , kurz vor W . mit seiner mordsmäßigen Flak . Aber ich
chollto den Siebenten eben haben und so setzte ich hinter ihm
her , um ihn aus nächster Entfernung mit meinen MGs zu
fressen . Ja , und wie das so ist , als er endlich vor meinen MGs
jcrpbatzte , bin ich auch schon im Weichbild von - W . Mitten drin
n der besten 2-Zentimeter -Flak . Da bin ich eben kn die Stot¬
zen der Stadt hinunter in fünf Meter Höhe über die Menschen
n . den Straßen , über Flakstellungen und Häuser gesprungen und
chließlich hinaus auf einen Sumpf geflogen, bis ich wieder auf
höhe gehen konnte.

Und dann beim zweiten Einsatz des Tages sah ich nur fünf
Eowjetjäger am Himmel . Als sie merkten, daß es gefährlich
wurde , spielten sie Versteck in den Kumuluswolken . Aber ich
wartete immer, bis einer aus einer Wolke herauskam . Das

assierte dreimal , und so machte ich meine „zehn" an diesem
age voll.L

Blutige Kämpfe an Stelle eines militärischen Spazierganges
Schwere Enttäuschung tu deu USA.

Am Ostrande des Eolfes von Salerno
DNB Stockholm , 17 . Sept . Die ersten Nachrichten aus Salerno

haben , wie ein Bericht aus Washington sagt, in der amerikani¬

schen Oeffentlichkeit den schwersten Schock seit den Tagen von

Pearl Harbour hervorgerusen . 2n mancher Beziehung werde der

jetzige Umschwung der Lage in Italien sogar noch stärker
empfunden, da sich das amerikanische Volk nach der Kapitulation
Badoglios einem „irrsinnigen Optimismus " hingegeben habe.
Man habe tatsächlich geglaubt , der Krieg sei nun bald zu Ende
und alles , was noch bevorstehe, sei mehr oder weniger ein milr-

rärischer Spaziergang.
Im Volke nahm man die Berichte aus dem Hauptquartier

General Eisenhowers mit außergewöhnlicher Enttäuschung auf.
Es sei sehr schwer sür die amerikanische Oeffentlichkeit, sich
plötzlich daran zu gewöhnen, daß die amerikanischen Truppen in

blutigen Abwehrkämpsen sich in der Gegend von Salerno gerade
noch halten können. Vor wenigen Tagen habe man die blitz¬
schnelle Besetzung ganz Italien angekündigt , heute betrachte
man es bereits als einen großen Erfolg , wenn man mit Hängen
und Würgen Salerno rette.

Diese Stimmung würde noch verstärkt durch die aufsehen¬
erregenden Erklärungen des Schatzkanzlers Morgenthau , der

auf den Ernst der Lage in Süditalien hinwies und die ameri¬
kanische Oefefntlichkeit auf schwere Verluste vorbereitete.

! Ein kleines Schweigen entstand , und ich mutzte an das den¬
ken, was die Kameraden von Oberleutnant Nowotny und den
Luftkämpfen hier erzählten und daran , wie oft er selbst um
Haaresbreite bei diesen über 200 Abschüssen dem Tod entgangen
war . Aber nichts davon war - in der Schilderung der zehn Ab¬
schüsse zu spüren.

Wir sprechen dann von den Begleitschutzkämpfen der Jäger , die
manchem nicht sehr beliebt sind , weil man dabei als Jagdflie¬
ger schwer zum Abschuß kommt . Aber Oberleutnant Nowotny,
der gerade beim Begleitschutz besondere Abschußerfolge erzielen
konnte, ist mit ganzem Herzen bei diesen Einsätzen.

„Es war vor ein paar Tagen , wir hatten He 111 Kampf-
Maschienen an das Ziel gebracht. Sie hatten bestens geworfen.
Und wir waren schon wieder auf dem Rückweg , als eine He 111
neben mir — von Flak beschossen — plötzlich am rechten Motor
brannte . Noch 80 km . zur deutschen Front ! Und die Maschineging
immer tiefer . Mein Gott , wenn bloß nicht der ganze Rumpf
anfängt zu brennen . Ist flog ganz dicht an die Maschine heran
und sah die Männer der Besatzung unbeweglich in der Kabine
sitzen. Und plötzlich fiel der rechte Motor wie eine Fakel nach
unten . Die He 111 kippt nach links über , fängt sich wieder und
schiebt sich dann schief weiter nach vorn , kommt knapp über die
sowjetischen Gräben , fällt und fällt zwischen die Linien in das
Niemandsland . Schon springen die Bolschewisten aus ihren Grä¬
ben . Da fahre ich aber hinter der notgelandeten Maschine hin

- und her wie ein Irrer und halte mit meinen Bordwaffen die
Sowjets nieder, so daß sie- nicht an die Maschine heran können.
Selten war ich so erleichtert und selten habe ich mich so ge-
freunt wie dann , als alle fünf Mann in den deutschen Gräben
verschwunden waren .

"
So rundet sich das Bild dieses erfolgreichen Jagdfliegers der

Ostfront Oberleutnant Nowotny . Er ist Jagdflieger im besten
Sinne . Er ist zäh und „listig"

, wie es bei den Jägern heißt.
Er ist hart gegen sich, geht mit einem unheimlichen Angriffs¬
geist an den Feind und läßt nichts ungenutzt, um seine Taktik
und seine Angriffsweise zu vervollkommnen. Den Kampfflie¬
gern , die er begleitet , ist er bester Schutz und Kamerad . Seiner
Staffel , die für ihn durchs Feuer geht, ist er mitreißendes Vor¬
bild und Kamerad.

Neues vom Tage

Auch das 'antike Paestum ist in das augenblickliche Kampf,
gebiet am Golf von Salerno einbezogen.
Das landschaftliche Gepräge der Ostküste des Eolfes von Sa¬

lerno , also des Kllstenstreisens zwischen Salerno und dem Städt¬
chen Agropoli , unterscheidet sich grundsätzlich von dem der Amal-
fitanischen Küste westlich von Salerno . Während zwischen der
Westküste des Eolfes und Salerno das Gebirge unmittelbar in»
Meer abfüllt und die kleinen Küstenorte vom Meere aus un¬
mittelbar , fast senkrecht den Berg hinausklettern , breitet sich an
der Ostküste die Niederung - des Sele - Beckens aus , die unweit
östlich von Salerno beginnt und noch das antike Paestum nörd¬
lich von Agropoli einschließt . Dieser etwa 40 Kilometer tief«
Küstenstreifen ist der Schauplatz der gegenwärtigen harten
Kämpfe . 2m Norden der Flußniederung liegt die Stadt EboN
am Sele , etwas westlich davon das hart umkämpfte Vatti-
paglia, der Knotenpunkt sür die Bahn von Salerno nach
Paestum.
! Zwischen Vattipaglia un? Paestum dehnen sich sumpfige Heide¬
flächen, auf denen in den letzten Jahren umfassende Trocken-
legungs - und Kultivierungsarbeiten durchgeführt , worden sind.
T)er Selefluß , der im Altertum Silarius hieß , ist 64 Kilometer
lang , ziemlich reißend und bildet mit dem Tanagro und deich
Ealore das über 3000 Quadratkilometer große Talbecken , unt
schließlich in den Golf von Salerno zu münden.
- Südlich der Selemündung ragen aus der Tiefebene di«
Ruinen der antiken Stadt Paestum auf , deren Kulturdenkmäler
jetzt durch die Briten unmittelbar bedroht sind . Paestum, dar
griechisch Pofeidonia , Neptunsstadt , hieß, wurde etwa um-
600 v . Ehr . als griechische Kolonie von Sybaris gegründet und
gelangte frühzeitig zu hoher Blüte , vor allem durch den Handel'
Mit den Etruskern . Später gelangte es unter die Herrschaft der
Römer , die hier die Kolonie Paestum gründeten . Die Stadt hat
rin außerordentlich wechselvolles Schicksal erlebt . Im 9 . Jahr -

'

Hundert flüchteten die Einwohner vor den Sarazenen , im!
tl . Jahrhundert wurde sie von Robert Guiscard erobert und er«!
Heblich verwüstet . Danach versank Paestum langsam in die Ver»!
gessenheit . Der Grund dafür dürfte im wesentlichen in der stän¬
digen Bedrohung der Bewohner durch Malaria gelegen haben,'
Won unter dem Kaiser Augustus wär Paestum wegen seiner¬
schlechten Luft verrufen . !
^ Im 18- Jahrhundert erst besann man sich auf die unsterbliches
Reste griechischer Baukunst , die bei Paestum Jahrhundert um
Jahrhundert über den Golf von Salerno blickten . Die bntiki
Stadt ist bis heute von einer wohlerhaltenen Mauer aus ge¬
waltigen Kalksteinen umschlossen, von der fast 8 Kilometer frei-
gelegt sind . Die gewaltigsten Zeugen der alten griechischen Kul-
tur sind die Tempel . Der Tempel des Poseidon ähnlet stark dem
Zeustempel in Olympia . Im reinen dorischen Stil erbaut , ist
er das herrlichste Beispiel der abgeklärten und formenstrengcq
Baukunst um 880 v . Ehr . Fast um die gleiche Zeit dürfte di,
Basilika entstanden sein , die als ältester Tempel Paestums gilt.
Wie im Poseidontempel blühen auch hier um den antiken Opfer¬
altar Rosen. Paestum war schon im Altertum wegen seiner zwei¬
mal im Jahre blühenden Rosen berühmt . Neben dem Forum,
das einst von einer großartigen Säulenhalle umgeben war . ist
noch der Tempel der Ceres erhalten , an dem bereits ionisck«
Einflüsse bemerkbar sind.

Kurznachrichten
USA .-Marineminister Knox in London. Der USA .-Marine-

minister Oberst Frank Knox ist, einer Reutermeldung zufolge,
in London eingetroffen.

Ein neuer Hilfeschrei Tschungkings. Nach Meldungen aus
Washington überreichte der Tschungking -Außenminister Song
Präsident Rooscvelt eine geheime Botschaft Tschiangkaischeks , in
Ser dieser von neuem die dringende Forderung nach amerikani¬
scher Hilfe erhebt und auf die aussichtslose Lage Tschungkings
hinweist.

Verspätete Geständnisse Alexanders
DNÄ Stockholm , 17 . Sept . Der Erste Lord der Admiralität,

Alexander , hielt jetzt die Zeit für geeignet, in einer Rundfunk-
pnsprache am Donnerstag abend einige verspätete Geständnisse
Der die Schiffsverluste Englands im Mittelmeer zu machen.
Pm Dezember 1940, so erklärte er , sei die britische Schlachtflotte
im östlichen Mittelmeer außer Gefecht gesetzt gewesen. Der „un¬
schätzbare" Flugzeugträger „Ark Royal " war versenkt worden.
Doch sei es gelungen , die Beschädigung der Schlachtschiffe „Queen
Elizabeth " und „Valiant " zu verheimlichen, nachdem auch da?
Schlachtschiff „Barham " versenkt worden war . Alexander gab
dann zu , daß 41 englische U-Boote im Mittelmeer ihren Unter¬
gang fanden.

Türkisches Blatt zu dem Umsturz in Italien
DNB Istanbul , 17. Sept . Die türkische Zeitung „Cumhuriyet"

schreibt zu der Flucht des Verräters Badoglio und des ita¬
lienischen Königs u . a . : „Es ist schwierig , den König und Va-
doglio als die wirklichen Vertreter der italienschen Naton anzu¬
sprechen . Regierungen , die keinerlei Bindungen mit dem Volk
und der Armee haben und die ihr Heil im Schutz fremder Mächte
suchen, haben ihren rechtmäßigen Charakter verloren . Man muß
daher demjenigen , der sie mit Argwohn belachtet, Recht geben."

Der Verräterclique stellt das Blatt dann den Duce gegenüber:
„Wenn dieser Mann , der 20 Jahre lang Italien regierte , und
der einen erstklassigen Platz im Rahmen der italienischen Politik
inne hatte , nicht die Oeffentlichkeit seines Landes für sich ge¬
wonnen hätte , hätte er sich während all dieser Jahre niemals an
die Spitze des Staates halten können .

" Das türkische Blatt weist
die amerikanische Agitation , die von einer Marionettenregierung
Mussolini spricht , als unwahr mit Entschiedenheit zurück.

Aegypten will sich vom britischen Piund besreien
DNB Eens, 17 . Sept . Der ägyptische Premierminister Nahao

Pascha hatte , wie „Daily Telegraph " aus Kairo berichtet, eine
Sondersitzung des Ageordnetenhauses anberaumt , in deren Ver-
lauf er einen Gesetzentwurf vorlegte, dessen Zweck es sei , Aegyp.
ten„von fremder Einflußnahme " zu befreien. Die Finanzauto - !
nomie sowie die Abschaffung der Kapitulationen seien bereits i
den Engländern gegenüber durchgesetzt worden. Worum es bei
diesem Schritt der ägyptischen Regierung geht, erläutert der
Finanzmitarbeiter des „Daily Telegraph" : Die ägyptische Re¬
gierung beabsichtige , die auswärtigen Schulden mit Hilfe inne¬
rer Anleihen abzudecken . Insgesamt stellten sich diese auf 88,8
Millionen Pfund Sterling . Zu diesem Zweck solle eine in
Aegypten in eigener Währung auszugebende Anleihe aufgelegt
werden. Ihre Einlösung erfolg« ebenfalls ausschließlich in
Aegypten. Der Korrespondent bemerkt, Aegypten habe aus¬

reichende SterlingguthaSen , um sich diese Transaktion
zu können.

Damit folgt Aegypten dem Beispiel mehrerer britischer Do¬
minien , die unter Ausnutzung der Kriegsverhältnisse ihre Schul¬
den in England abdecken. Die Macht des Pfundes geht durch
Viesen Krieg endgültig verloren.

Panarabische Pläne
DNB Bern , 17. Sept . Wie aus Kairo gemeldet wird , soll

Jbn Saud , der König von Saudi -Arabien , die Absicht haben,
eine diplomatische Sonderkommission nach Washington und Lon¬
don zu senden . Er hat mit dieser Aufgabe wiederum seinen
zweiten Sohn , Emir Faisal , betraut , den Dr . Wahba , der frühere
Gesandte Saudi -Arabiens in London, begleiten wird . Man
nimmt an , daß in Washington und London die panarabischen
Pläne sowie die Zukunft Palästinas besprochen werden sollen.
Faisal soll noch vor Jahresende wiederi n seine Heimat zurück¬
kehren.

USA .-Luftangriffe auf Hankau abgewiesen
DRV Tokio , 17 . Sept . Nach einer Meldung aus Hankau wur¬

den amerikanische Maschinen, die am 18 . September Hankau an¬
zugreifen versuchten , von japanischen Jägern zum Kampf ge¬
stellt und vertrieben . Dabei verlor der Feind drei Flugzeuge.
Eine vierte Maschine mußte etwa 33 Kilometer südlich Wutschang
in der Provinz Hupeh notlanden . Der Pilot wurde von der
Bevölkerung festgehalten und den Japanern übergeben.

USA . verloren bisher 70ÜV Flugzeuge an der
südpazafischen Front

DNB Tokio , 17 . Sept . Der japanischen Kriegsmarine gelang
es, von Kriegsausbruch an bis zum 16. September 1943 mehr
als 4395 feindliche Flugzeuge an der südpazafischen Front ab-
luschießen und mehr als 1688 Apparate zu zerstören. In dieser
Zahl sind auch die feindlichen Flugzeuge einbegriffen, die durch
bas Zusammenwirken mit den japanischen Heeresverbänden für
den Feind ausgefallen sind . Rechnet man die außerhalb der- Be¬
kanntgaben des Kaiserlichen Hauptquartiers vernichteten sseind-s
sichen Flugzeuge hinzu, so verlor der Feind an dieser Fr . nt
während dieser Zeit insgesamt rund 7000 Flugzeuge.

33 USA . -Vomber über Bougainville abgeschossen
DNB Tokio, 17. Sept . Am 15. September griffen mehr als

(45 USA .-Vomber und Jäger die japanischen Stellungen auf
Bougainville an . Sie wurden von japanischen Jägern und der
spanischen Flak gefaßt und zurückgeschlagen . Insgesamt verlor
ser Feind 33 Flugzeuge mit rund 100 Mann Besatzung . Nur
im japanischer Jäger ist nicht zurückgekehrt . -

Vom Zug gestürzt und tödlich überfahren . Zwei Reisende au»
Nagendingen stürzten auf der Strecke zwischen Wappingen und
Machern (Saarland ) aus * einem fahrenden Eilzug und wurde«
von einem vörbeifahrenden Personenzug überfahren und auf der
stelle gelötet . Die beiden Verunglückten hatten sich auf der
Plattform eines Wagens aufgehalten.

Axmann vor der Leipziger Jugend . Mit einer Großkundgebung
in einem Leipziger Rüstungsbetrieb , auf der Reichsjugendführer
Arthur Axmann sprach, fand die Woche der schaffenden Jugend
im Gebiet Sachsen ihren Abschluß . Auf 17 weiteren Appellen
sprachen am gleichen Tage in Leipziger Betrieben die Vann-
führer der s.ächsischen Hitler - Jugend zur schaffenden Jugend der
Reichsmessestadt.

Japanischer Passagierdampser versenkt. Das japanische Der-
kehrsministerium gab bekannt, daß der japanische Passagier¬
dampfer „Bamako Maru " am 13 . September im Ostchines,-scheu
Meer versenkt worden ist In der Nähe befindliche Patrouillen¬
fahrzeuge und andere Schiffe retteten 1065 von insgesamt 1092
Passagieren . Das feindliche U -Boot , das das Schiff versenkt
hatte , wurde von japanischen Kriegsschiffen gestellt und versenkt.
Der Dampfer „Vamato Maru "

, ein Dampfer mit ungefähr
10 009 VRT . Wasserverdrängung , wurde 1915 in Italien gebaut
und verkehrte zwischen Formosa und dem japanischen Mutter¬
land.

Neues Kabinett in Bolivien . Die innerpolitische Krise in
Bolivien ist vorläufg beigelegt worden. Die wegen der Parla-
mentsdebatte über die Bergarbeiterstreiks zurückgetretenen Mini¬
ster wurden ersetzt. In das vom Staatspräsidenten Penjaranda
neugebildete Kabinett ist nur der bisherige Innenminister Pedor
Zilvetti Arce (sozialistischer Republikaner ) und der Kriegsminü
ster General Miguel Candia wieder ausgenommen worden. All
die wichtigste parteipolitische Veränderung ist die Umbesetzunj
des Außenministeriums anzusehen. An Stelle des Liberale«
Thomas Elio tritt der Sozialist Carlos Salinas.

ner neue Komet. Ber neue Komet , der von Professor Daimacä
in Targu -Jiu am 3 . September entdeckt worden, war , ist, wi«
der rumänische Astronom meldet, in das Sternbild des großen
Wagens eingetreten und hat dieses am 15 . und 16 . September
durchschritten . Der „Komet Daimaca " kann mit entsprechenden
Ferngläsern jede Nacht beobachtet werden.

Dreister Postdiebstahl in Stockholm . 2n großer Ausmachung
bringen alle Stockholmer Sonntagsblätter ^ Berichte über eine«
außerordentlich dreisten Diebstahl an einem Postkraftwagen , wo¬
bei es am hellichten Tage einem angeblich im Aufträge del

Postdirektion handelnden Manne gelang , einen Sack mit 230 20?
Kronen zu stehlen. Bisher ist es noch nicht gelungen , den L l«

Hauptmann von Kövenick auftretenden Dieb zu fassen.
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Sammelt Vogelfutter für den Winter!
In den vergangenen Jahren hatten wir es leicht, wenn wir

unserekleinen gefiederten Lieblinge draußen in Wald und Feld
Nährend der kalten Wintermonate vor dem Hunger schützen
wollten . Wir kauften ganz einfach eine große Tüte Vogelfutter,
»reuten es aus und freuten uns darüber , wenn sich unsere Sing¬
vögel mit lautem Gezwitscher darüber hermachten. Ganz so ein¬

fach ist es nun heute leider nicht mehr, wenn wir auf diese
Mise unseren Vögeln helfen wollen, gut über die futterarme
Zeit hinwegzukommen. Heute müssen wir es uns schon etwas

mehr Mühe kosten lassen und das Futter selbst sammeln, wenn
wir allezeit einen gedeckten Tisch für unsere gefiederten Freunde
bereit haben wollen . Darum ist es notwendig , rechtzeitig Vor¬

sorge zu treffen und Futtervorräte anzulegen, solange wir sie
noch in der Natur in reichlichem Maße finden können. Und da¬

für ist gerade jetzt die richtige Zeit!
Einige unserer Kürbis - und Sonnenblumenkerne wollen wir

sorgfältig für die Meisenfütterung reservieren . Essen wir einen
Npfel oder eine Birne , so laßt uns daran denken , daß deren
Kerne später gerne von den Finkenarten genommen werden.
Getrocknete Wildbeeren , wie Holunderbeeren , Hagebutten , Moos¬
beeren usw . bilden ebenfalls eine wertvolle Bereicherung un¬
serer Vorräte . Beim Dreschen der neuen Ernte gibt es darüber
hinaus reichlich Abfallkörner und Unkrautsamen , die sich als
Logeifutter vortrefflich eignen.

Wenn wir uns der Mühe des Sammelns unterziehen , so haben
wir dabei die Genugtuung , daß wir damit vielleicht später zahl¬
reichen Singvögeln das Leben retten . Denn wenn die Winter-
monato gleichmäßig ungünstige Witterungsverhältnisse auf grö¬
ßeren Landstrecken mit sich bringen , gehen nicht NM die schwäch¬
lichen Vögel zugrunde, sondern auch die gesunden, kräftigen
Tiere. Eine Blaumeise z . V . stirbt schon nach 16stüdigem Fasten
Unrettbar den Hungertod , während die Kohlmeise das gleiche
traurige Schicksal nach 18 Stunden erleidet . Vor diesem elenden
Los gilt es , unsere Singvögel zu bewahren ! Und was wir dazu
tun können , wollen wir freudigen Herzens übernehmen . Die
schönsten Lieder und Gesänge aus einer kleinen Vogelkehle wer¬
den unser bester Lohn dafür sein.

Heilbronn a. St . (Schadens e
'u e r .) 2n einer Dachwohnung

in Neckargartach entwickelte sich starker Rauch, der auf einen
Brand schließen ließ . Die Wohnungsinhaberin , die kurze Zeit -

abwesend' war , hatte auf dem stark angefeuerten Herd eine Kiste
mit Zwetschgen aufgestellt, die Feuer fing . Der Brand breitet«

sich auf die Wände und verschiedene Gegenstände aus, ' konnte
aber durch rasches Zugreisen der Hausbewohner gelöscht werden.

Sigmaringen . (Tödlich verunglückt . ) Der S1 Jahre alte
Landwirt Friedrich Bix aus Oberschmeien verunglückte dieser
Tage tödlich . Als ein Arbeitskamerad die Bremse eines Last¬
kraftwagen-Anhängers lösen wollte , sprang das Hebelrohr ab
und traf den vorbeigehenden Bix so unglücklich in die Magen¬
gegend. Der erlittenen schweren Verletzung ist der Verunglückte
bald darauf im Landeskrankenhaus erlegen.

Stuttgart . (Persönliches .) Es wurden ernannt : Zum

Professor der Hochschullehrer mit der Dienstbezeichnung Professor
Hans Brehme an der Staatlichen Hochschule für Musik , zum
Dozenten der Hochschullehrer Dr . Wilhelm Eaert an der Staat¬

lichen Hochschule für Musik, zu Studienrätcn die Studienassessoren
Walter Heer in Ludwigsburg , Egon Held in Mühlacker und
Dr Eugen Rainer in Tübingen , zum Ersten Staatsanwalt der

Staatsanwalt Konrad Zoller bei der Staatsanwaltschaft Ulm.

Aus Stuttgart kurz notiert
Der Sommer liegt in seinen letzten Zügen . Wir befinden uns

chon mitten im Uebergang zum Herbst . Auf dem Lande läßt
ich dieses Fortschreiten der Jahreszeit am jeweiligen Stand der
Feldarbeiten ablesen. In der Stadt sind es noch mancherlei
andere Dinge , die uns an den Wechsel der Jahreszeiten er¬
innern. So schloß das Sommer -Variets im Stuttgarter Stadt¬
garten seine Spielzeit 1943 . An dessen Stelle wird ab 1 . Oktober
wieder das Friedrichsbau -Variete treten . Zehntausende von
Volksgenossen, unter ihnen vor allem die in den Lazaretten Ge¬
nesung suchenden Verwundeten , ganze Vetriebsgemeinschaften und
Menschen aus anderen Gauen haben hier bei heiterem Spiel
unter alten Kastanienbäumen und inmitten herrlicher Blumen¬
beete die Ausspannung gefunden, die sie zur Fortsetzung ihrer
Arbeit benötigten . Wir denken auch an die herrlichen Mineral¬
schwimmbäder, die man in keiner anderen Großstadt wiederfindet,
«nd in denen sich schon so mancher Volksgenosse neue Kraft

Die Reichsbahn für den
Stuttgart . Zur Bewältigung des Herbstverkehrs, der in Würt¬

temberg in diesem Jahr im Zeichen einer reichen Obsternte steht
lind deshalb einen besonders großen Ilmfang annehmen wird,
bedarf es vielgestaltiger Maßnahmen der Reichsbahn selbst,
selbst, ebenso aber auch der verständnisvollen Mithilfe aller
Kreise, die an der Verfrachtung von Gütern beteiligt sind . Hier¬
über machten der Präsident sowie Dezernenten der Reichsbahn¬
direktion Stuttgart Ausführungen . Reichsbahndirektionspräst-
dent Ströbe gab einen Einblick in die Aufgaben und Leistungen
der Deutschen Reichsbahn im Kriege . Er konnte die Feststellung
machen , daß es unter Einsatz aller Kräfte stets gelungen sei,
den Betrieb in Fluß zu halten . Bon besonderer Bedeutung war
dabei der Vau der Kriegslokomotive , dje jetzt in zunehmendem
Maße auch in unserem Direktionsbezirk in Erscheinung tritt.
Ebenso wichtig sei die laufende Unterhaltung der Fahrzeuge.
Er hob ferner die Leistungen des gesamten Reichsbahnperso-
uals, nicht zuletzt der vielen Frauen hervor . DerVeförderungs-
dezernent gab ein Bild von der augenblicklichen Verkehrslage.
Obwohl der Bestand an Güterwagen erfreulich hoch sei und
ständig weiter zunehme, muffe mit jedem einzelnen Wagen scharf
gerechnet werden. Im Wagenladungsverkehr müsse das dring --
lichste Gut wie Obst, Gemüse , Kartoffeln , Rüben , Getreide und
Düngemittel den Vorzug erhalten vor dem weniger dringlichen.
Bei dem Versand von Einzelstücken komme es vor allem darauf
»n, daß die richtige Beförderungsart gewählt werde. Als ' Reise¬
gepäck werden nur Gegenstände befördert , die für den Gebrauch
des Reisenden bestimmt und entsprechend verpackt sind . Räu-
mungggut , Obst und Kartoffeln fallen nicht darunter . Als Ex¬
preßgut sollen nur verderbliche und ganz eilige Güter in hand¬
licher Verpackung aufgegeben werden . Kernobst (Aepfel und
Birnen) und Wintergemüse (Rot - und Weißkohl, gelb«
Rüben) werde im Bezirk der Reichshahndirektion Stuttgart bis
auf weiteres nur noch in Einzelstücken bis zu 18 Kilo als
Expreßgut angenommen . Schwerere Sendungen dieser Art und
-nsbesordere auch Kartoffeln sind als Fr achtstück gut auf-
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Zur Obsternte und deren Absatz
Von Kreisbaumwart Walz -Nagold

Die herrschendenWitterungsverhältnisse bringen das Obst rasch
zur Baumreffe . Es kann jetzt unbedenklich zur Ernte geschritten
weiden , win gsiens bei den fiüheeen Herbst- und weniger halt¬
baren Sorten. Starkes Fallen einer Sorte ist immer das beste
Zeichen, daß die Sorte reif ist . Es soll möglichst viel Obst
zum Frischverbrouch abgegeben werden , also ist besonderer Wert
auf richtige Ernte zu legen . Richtiges Pflücken zur rechten Zeit
übt auf die Haltbarkeit einen großen Einfluß aus . Das Obst neigt
infolge Wassermangel und hoher Temperaturen zu starker Fäul¬
nis . Es soll deshalb entweder an schattigem Ort im Freien , oder
in gut gelüftetem Raum bis zur Abgabe aufgistelll weiden . Ueber
oie handelrübltcheo Bezeichnungen der verschiedenen Preisunter-
teilungev scheint noch viel Unklarheit zu sein . Es sei deshalb nach-
stehen des gesagt : Alle Sorun sind bezüglich Haltbarkeit und Ge¬
schmack in Prrisgrvppen I—>V etngestust.

In Preisgrvppe I sind die edelsten Sorten erfaßt, z . B . Eigne
fTillllch, Zuccolmoglio Rinelle, Köstl che von Lharnevx , Alex.
Lukas, Williams Lkristbirne.

Preisgruppr II enthält edle Sorten, die in günstigen Standort-
Verhältnissen «och gut gedeihen : Goldparmäne , Franz. Goldrenette,
Blerihelm , Boskoop , Ontario , Transparent, Herzogin Elsa , Tri¬
umph v . Vienne , Mad . Favre (Eemmesblrne ) .

Preisgrvppe lll , weniger edle Sorten : Baumanns Renette,
Danziger Kantepsel , Giwürzluiken, Luiken , Kußler Renette , Wel-
schisner Kurzstiel, Kongreßbirne , Doppelte Phtüppsbirne, Lebruvs
Butterbirne.

Preisgruppe IV : umfaßt die Massenträger , die auch in rauhe¬
ren Lagen noch befriedigen : Boiken, Lebet, Teuringer Rambur
und ühnt ., Bohnepsel, Oehrlnger und ühnl . Etreiflinge , Fleiner,
Neue Pottan , Pastorenbtrne.

Preisgrvppe V : Sorten von geringemHandelswert : Spätblüh.
Toffetapsel, Olgcapsel, Bitlenselder Sämling, sogenannte Koch¬
birnen (zum Rvhgevuß wenig geeignet ) . In dieser Preisgruppe
können besondere Mostbiniev , wie wilde Eierbirne, Schweizer
Wcsstlbirve , Oberösteireichrr Weinbirne, Palmilchbirne , etngestust
werden, wenn sie schön und gepflückt sind.

Da nicht nur der Geschmack über deu Preis einer Sorte ent¬

scheidend ist , sondern das äußere Aussehen und die Behandlung
der Früchte milbestimmend ist , unterscheidet man 4 Güteklassen:

Güteklasse I kl bedeutet Tafelobst -Auslese , also nur tadellose
Früchte der Sorten, die in Preisgrvppe I, II vnd lll eivgestust
sind. Diese Güteklasse wird mit 5 RM per 50 kg höher bezahlt
als Güteklasse kl , jedoch müssen die Früchte einzeln io Holzwolle
oder Wellpappe veipackt sein.

Dir SÜi,Kliffe kl umfaßt die Früchte aller Sorten, die zum
Rohgenuß geeignet sind, soweit sie gepflückt, nicht schorfig und
nicht wurmig sind und mindestens 50 mm Durchmesser habe« .

Güteklasse 8 : Wirtschaftsobst , enthält diejenigen Früchte aller
Sotten , die den Ansprüchen der Güteklasse kl nicht genügen , also
kleinere, schoifige , sonst fehlerhafte und mit vernarbten Hagrl-
schlägen brhasute Früchte.

Güiekll ffe c : ist Industrieobst , bei uns als Mostobst bezeichnet.
Aus der Mmdefiablteferungsbeschelderi bedeuten also dir Zisstrn

II , lll , daß Sollen abzuliefern sind, die in diesePreiegruppenrin-
gistust sind . Leit einigen Togen fallen wertvolle Sorten stark vom

(Baum , es nutz deshalb raschesteris mit der Obsternte begonnen
werden . Es n öre falsch , wenn dos abgesolleve Obst alles als
Mvstobfi vkiwindei würde im Hinblick auf den Obsthuvger der
Deibiouch' ibezirke. Bei den bissereo Obstsorten empfiehlt es sich,
die unbeiltüdigtenIiüchie gisondert auszulesin und der Eomwel-
stellr als W rischostroist (Gütekloffe 6) abzugebev . Dadurch wer¬
den g oß > M ' Ngev Oist dem Rohgevuß zugesührt und der Er¬
zeuger kan n t dobrt auf seine Rechnung , z . B . Goldparmäne in
Gülikb sst 8 kostet per Ztr. 12 RM, als Mostcpsel nur 6 RM

Nicht nwürfcht ist , daß späte Logersoeten wie Boskoop,Bohn-
cpsel Oet >i , g >>, Onioiio sei an früh geerrtri werden . Dielimhrifibei

der Peel» hisl ^ ge sehr zurrürffchen , daß wenigstens der Heuer wcffen
hast eiset >t> er de Bohnopsel in großen Pcstin vom Eizeuger rin

gelagert wird . Meldet der Erzeuger der zuständigen Odstsammel-
stelle, daß er e ngelagert hat , so wird diese Menge an seinem Ab-
liesrrungrKontingent angenchnrt , sofern die eingelogerte Menge
später bei Bez . ksabgabestelle zur Verfügung steht. Für die Ein¬
lagerung weiten Lagerzuschläge bezahlt . Lagerung bedeutet Ent¬
lastung der Bahn und Handel ln der Haupiversandzeit und >r-

möglich« rack spätere Zuweisungen an die Verbrouchsgrbiete.

yoire. vre pno für vie Abgehärteten auch in der kalten Jahres¬
zeit zugänglich. Im übrigen besitzt Stuttgart drei ausschließlich
mit stark kohlensäurehaltigem Mineralquelwaffer gespeiste Hallen¬

schwimmbäder , die den ganzen Winter über geöffnet bleiben.
Wir denken nicht zuletzt an die städtischen Freibäder , von denen
" as Jnselbad in Untertürkheim und das Killesbergbad noch bis
Monatsende benützbar sind , während das Vaihinger Bad bereits
geschloffen hat . Ebenso großer Beliebtheit erfreuten sich die
zroßangelegten Luftbadeanlagen bei Degerloch , 150 Meter über
dem Stuttgarter Talkessel . Der Kursaalpark wird seine Sommer-
saison am kommenden Sonntag mit dem letzten diesjährigen
Kurkonzert beschließen . Ihm ebenbürtig ist der alte , schöne, noch
in herrlichem Blumenschmuck prangende Park um die Villa Berg.
Ihre gewohnte Anziehungskraft übte auch in diesem Sommer
wieder die weitläufige Anlage des ehemaligen Reichsgarten-
schaugeländes auf dem Killesberg aus . Am Wochenende erfreu¬
ten Konzerte und Fahrten mit der Kleinbahn die vielen Be¬
sucher. und das lustige Spiel um das „Lottchen am Hofe " ist
vielen noch in schönster Erinnerung . Zur Zeit sind es vor allem
noch große Dahlienfelder , Astern und letzte Rosen, die das Auge
entzücken . Der Park , der in diesem Jahre erstmals ohne Ein¬
trittsgeld zugänglich war , bleibt vorerst noch geöffnet. In den ^
Gewächshäusern der Wilhelma sind jetzt die großen weißen
Blüten und die kuchenblechförmigen Niesenblätter mit bis zu
zwei Meter Durchmesser der Victoria regia am schönsten ent¬
wickelt. r? ^

Tie Lage an den württembergischrn Landwirtschaft-
^

Lichen Märkten
nsg Am württembcrgischcn GetreidemarLt liegt zur Zeit vor

allem em reichliches Welzenangebot vor , da die Landwirtschaft
die Zeit zwischen Getreide - und Hackfruchternte zum Dreschen
und Abliesern lebhaft ausnutzt . Dem Handel sind aber kaum
mehr Untcrbringuugsmöglichkeiten geücten, nachdem die Mühlen
auf längere Sicht hinaus mit Weizen «ungedeckt sind . Ein¬
lagerung beim Erzeuger selbst ist daher angezeigt und wird
bereits in Angriff genommen. Roggen , Gerste und Industrie-
Hafer kamen in weit geringerem Umfange als Weizen auf den
Markt . Am Mehlmarkt sind nach wie vor beachtliche Lager-
bestande an Weizenmehl Type 1050 zu verzeichnen . Am Speise-
kaetofselmarkt halten die Zufuhren , besonders aus den vayc-
rischen Ueberschußgebieten. an . Die Versorguugslage ist aus-

HerbstverLehr vorbereitet
zugeben Auch Räumungsgut ( Hausrat ) , wie Kleider , Wäsche,
Küchengeräte und dergleichen ist weder als Reisegepäck noch als
Expreßgut , sondern als Frachtstückgut aufzuliefern . Die Güter¬
abfertigungen sind angewiesen, Sendungen mit Herbst/.ut und
Räumungsgut bevorzugt anzunehmen und zu befördern . Die
weit verbreitete Meinung , Frachtgut erfordere eine zu lange
Beförderungszeit , ist falsch. Innerhalb Württemberg fällt der
Zeitunterschied zwischen Expreßgut und Frachtgut auch bei Sen¬
dungen mit Kernobst überhaupt nicht wesentlich ins Gewicht.
Zu beachten ist, daß bei Eil - und Frachtgutftückgnt spätestens
am Tage vor der Auflieferung der Frachtbrief bei der
Versandgüterabfertigung zur Eenehigung vorzule¬
gen ist. Damit das Gut ohne Schaden den Empfänger
erreicht, ist ein ausreichende Verpackung unerläßliches Er¬
fordernis . Nässende Güter zum Beispiel dürfen nicht in leich¬
ten Kartons verschickt werden. Von ausschlaggebender Bedeu¬
tung ist ferner eine deutliche und dauerhafte Bezeichnung der
Güter . Bei Expreßgut ist die volle Anschrift des Empfängers
erforderlich, bei Eil - und Frachtgut außerdem die Bezeichnung
mit Zeichen und Nummer , die auch im Frachtbrief anzugebcn
sind . Bei Sendungen mit mehreren Stücken muß nicht nur aus
smd . Bei Sendungenmit mehreren Stücken muß nicht nur aus
dem Frachtbrief , sondern auch aus der Anschrift auf jedem ein¬
zelnen Stück die Gesamtzahl aller Stücke ersichtlich sein . Schließlich
sind Zettel mit der Anschrift des Empfängers einzulegen oder bei
unverpackten Stücken , die als Expreßgut aufgegebcn werden,
zweite Anischristen anzubringen . Besonderes Augenmerk ist auf
die vollständige und richtige Ausfüllung der Begleitpapiere
zu richten. Allgemeine Bezeichnungen wie „ Obst "

, „Tafelobst",
„Kartoffeln " usw . genügen nicht, sondern „frisches Kernobst",
„frisches Steinobst "

, „frisches Weißkraut "
, „frische Kartoffeln"

usw . Leergut kann naturgemäß im Herbst nicht fortlaufend
zur Verfrachtung angenommen werden ; je nach der Wagci'Jage
können hierfür Annahmcpausen von Tagen oder wahrend der
Hauptveriandzcit auch von mehreren W >" ' " n enitretcn.

geglichen . Aus oem Gebiet der Milchwirtschaft ist zu berichten,
daß in den letzten Wochen nach der Bergung der Getreideernte
die Milchablieferung und die Buttererzeugung in den Molkereien
wieder etwas gestiegen sind . Der jahreszeitliche Höchststand wird
mit der Rübenblattfütterung erreicht sein . Am Eemüsemarkt
. . ,achen sich die Auswirkungen der Trockenheit dieses Sommers
dcutlOs bemerkbar. Vorherrschend sind gegenwärtig Tomaten
und Endiviensalat . Die verschiedenen Kohtgemüse, Salat - und
Einmachgurken, Bohnen , gelbe und rote Rüben , Rettiche, Herbst¬
spinat , Mangold , Lauch und Sellerieknollen , sowie Paprita-
ichoten sind mehr oder weniger beschränkt , Speisezwiebeln kaum
angeboten . Neu in Erscheinung getreten sind Kürbisse und
Speisemais . Am Frischobjtmarkt stehen mittelfrühe Tafeläpfel
eindeutig im Nordergrund . Birnen , Zwetschgen und ausländische
Trauben werden örtlich verschieden angeboten . Die Spät¬
zwetschgenernte rückt rasch näher . Am Schlachtvieh- und Flersch-
markt wird Sex Hauptbedarf durch Großvieh bestritten.

Der Verkauf von Ferkeln und Läufern an nicht-
landwirtschaftliche Tierhalter ohne Einkaufsgenehmigung ist
streng verboten . Wer dagegen verstößt, gefährdet die Deaung des
Ferkelbedarss für die Schweinemast und sabotiert damit die
deutsche Ernährungswirtschaft . Darum ist beim Verkauf von
Ferkeln und Läufern die Vorlage einer Einkaufsgenehmigung
zu fordern.

Rundfunk am Samstag , 18. September
Reichsprogramm : 10.00 bis 11.00 Aus Oper , Operette und

Tanz . 11 .00 bis 11 .30 : Eine halbe Stunde bei Clemens Schmal¬
stich . 11 .30 bis 12 .00 : Ueber Land und Meer . 12.35 bis 12 .45:
Bericht zur Lage. 14 .15 bis 15.00 : Melodien „am laufenden
Band ". 15 .00 bis 16 .30 : Operettenklänge . 15 .30 bis 16.00 : FreM-
berichte . 16 .00 bis 18 .00 : Bunter Samstagnachmittag . 1830 bis
19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 20.20 bis
21 .30 : Heiteres Spiel zur guten Laune . 21.30 bis 22.00 : Unter¬
haltsame Weisen. 22 .30 bis 24 .00 Wochenausklänge mit dem
Deutschen Tanz - und Unterhaltungsorchester u . a,

Rundfunk am Sonntag , 19. September
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelkonzert . 9 .00 bis 11 .0:

„Unser Schatzkästlein "
. 10.10 bis 11 .00 : „Ein poetischer Spazier¬

gang"
. 11 .05 bis 11 .80 : Die Rundsunkspielschar Wien der H2-

singt und spielt. 11.30 bis 12 .30 : Aus Operette und Tanz . 12.46
bis 14 .00 : Das Deutsche Volkskonzert. 14 .30 bis 15 .00 : Fritz
Reiff erzählt ein nordisches Märchen. 16 .00 bis 18 .00 : Was sich
Soldaten wünschen . 18 .00 bis 19 .00 : Sommerliches Konzert der
Berliner Philharmoniker . 19 .00 bis 20.00 : Eine Stunde Zeit¬
geschehen. 20 .20 bis 22.00 : Melodien aus Operette , Film un^
Tanz . '

Rundfunk am Montag , 2V. September
Reichsprogramm 9 .30 bis 10 .00 : Volkstänze und Volkslieder.

11 .00 bis 11 .30 : Kleines Konzert mit den Wiener Symphonikern
und Lolisten. 11 .30 bis 11 .40 : Und wieder eine neue Woche.
12 .35 bis 12.45 : Der Bericht zur Lage . 15.00 bis 16 .90 : Lieder
von Haydn und Wagner . 16 .00 bis 17 .00 : Wenig bekannte
Unterhaltungsmusik . 17 .15 bis 18 .30 : „Dies und das für euch
zum Spaß " . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19 .15 bis 19 .30:
Frontberichte . 20 .20 bis 22 .00 : „Für jeden etwas " .

Gestorben
Rotfelden: Gefr . Georg Kübler, 21 I . : Breit enberg:

Ernst Sreule, 19 I . : Neuhengstett : Georg Leyh , 35 I . ; Pfron¬
dorf: Friedrich Renz , 29 I . : Sch mteh: Adolf Luz, Abituri¬
ent, 19 I . ; Ottenbrono: Eugen Kling, 19 I . : Tübingen:
A na Köhler , geb . Utz , Stadtpsarrerswitwe, 70 I.

« eraatworellch silr den gesamten Inhalt : Dieter Lank In Altenst-Ig. Vertreter:
e - dr-Ig Lau ». Druck „ . Borlag : BuchdriiLerei Lau ». Alt -nftclg. 3 . 3t . PretaNstergSIti,

Bet dem Terrorangriff vom 5 ./6 . Sept . 1943 auf
Mannheim verloren wir unseren lieben Sohn , Bruder,

E Schwiegersohn , Schwager, Neffe , Vetter und Onkel
Fritz Maier, Gastwirt

und stine liebe Frau , meine Tochter und Schwester, unsere
liebe Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

Fau Hedwig Maier geb Ha nke
Mannheim/Waldhof, Luzenbergstr. 90
Halbau- Sckleste « .
In stiller Trauer : Friedrich Maier und Frau Christ, geb.
Wolz ( Titern ) ? Karl Maler und Frau Emma geb. Rouff,
(Chicapo USA ) Hans Maier vnd Frau Ottt geb . Supp.
Hildegard Maier (Geschwister ) . Frau Anna Hainke Wwe.
Max Hainke und Frau mit Kindern , sowie alle Verwandten.

Die B - kidtxung findet heute Samstag , den 18 . 9. 1943
um 14 u «r vom Houptsriedhof Mannheim aus statt.
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Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Vekanvtrua «hrrng über die Verwahrung
von Zündhölzern vor Kindern

In der letzten Zelt sind durch zündelnde Kinder zahlreicheBrände , darunter 3 Großbrände, entstanden , d !e wertvolles
Volksgut und Srntevorräte vernichtet haben. Aus dies . m An»
laß wird auf folgende einschlägigen Bestimmungen hingewieser . :

1 . Kindern dürfen Streichhölzer nur anoertcaut werden, wenn
die erfoiderltchen Vorkehrungen gegen Feuersgefahr ge¬
troffen sind. Dazu gehört auch der Verkauf von Zünd-
hölzern an Kinder, der in der Regel unzulässig ist.

2. Für die Aufbewahrung von Zündhölzern sind solche Orte
zu wählen, die Kindem nicht zugänglich sind. Dies er¬
fordert, daß die Zündhölzer, besonders bei Abwesenheit
von Erwachsenen , verschlossengehalten werden.

3 . Bei Zuwiderhandlungen erfolgt strenge Bestrafung. Au¬
ßerdem wird Brandgeschädlgten eine Entschädigung von
der Gebäudebrandoersicherung nicht zuteil , wenigste die
Entstehung eines Brandes selbst durch grobe Fahrlässig¬
keit verschuldet haben ; Modiliarfeueroerstcherungsanstalten
ist es gesetzlich verboten , eine Entschädigung an Geschä¬
digte auszubezahlen, wenn diesen eine Feuerverwahr¬
losung zur Last fällt . Eine grobe Fahrlässigkeit odrr Feuer-
Verwahrlosung in diesem Zinne liegt auch bei Unterlassen
genügender Beaufsichtigung der Kinder oder bei unge¬
nügender Verwahrung der Zündhölzer vor.

Calw , den 13 . Sept . 1943 . Der Laudrat.
^ WÜrtt. Fleckviehzuchtverband für den Sülchgau Herrenberg

Dem Reichsnährstand ungegliedert.
Dir für 20./21 . Oktober 1913 in Plochingen anberaumte

Sonderkörung und Zlichtolehabsatzveransta'tung
Anctst nickt in piockingsn

sondern zum gleichen Termin in der
HvriucktksIIs in « srrsndsfg
st>>« . Slnmeidunge > sind umg. hend , spätestens jedoch bis
21 . 9. 1943 beim Tierzuchtamt H rrenderg einzureichen.

Später eingehende Anmeldungen könnennicht mehr t» -
^ rücksichtlgt w rden .

^

» Vssünsi ' vmim " - Licktrpisis
8amstag 20 llkr, 8onatag 16 und 20 llkr MSominlwüvvs

mit Winnie klarkas, o . V . bischer, 8isgfried liroverI-otte Dang, Usos Olden, lledvig ftlsibtrsu , 8usi dlicoletti
lleitsr und unkesckvsrtvon großenProblemen, mit kisiasa
komischen ftpisodso, sbsraackvollsrspanasadsr 8itust!o-
aen schildert dieser Wiea-?lim eine rsrts Diebs sgsschicdts
aus der alten österreichischen Donaumonarchie um 1909

jugendliche sind nicht rugslassen.
15— 20 qm trockener

Lqmmi
möglichst .mit Betonbod . n
gesucht.

Anabole unter W 100 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Qut rasisrt-

yut yslmrrrt

Durch abwechselnde»» L«
» brauch der Lchneiden wird
W di« Klinge voll ausgeautrt.
» stürdiesen 2 wecktragen un
I »er« Klingen kvterkraklen

Landhaus
i t oder ohne Garten, evtl,
a ch größeres Gmndstück , so¬
so r za kaufen gesucht. An¬
gebote auch von Bermittlern er¬
beten unter Kl. 53572 an Ala
B erlin W . 35._

Veil überzählig verkaufe
i - Monate altes

M
' ' e «in Kuhkalb , beide von

sbuchtzühen abstammend,
e , tausche eine Milchziege
tn «Ine Schlachtziege.

^ >tz Scharr , Pfalzgrafen-
wtiler , Telefon 117

lerypelfarbe
sd : warz , violett , blau , rot

fisiehlt die
jh Zmr >!uagM,MeWels

Verloren
am Die istagabend Leder¬
koppel (Hess n 'eich -veg.) Ab-
zugeben Rathaus Zimmer l 2.

wenn auch älter und gebraucht,
za kaufen gefacht.

Angebote an die Geschäftsst.
Sucheeinen fleißigen , zuver¬

lässigen

Melker
G . Mayer , Kroaenbraiterci

Nagold
LcI» misrrvik « nküd « I

velar Kiitsn
20/25/40 und 50 Diter Inhalt von
cdsm . ftsbrik in krsakkurt a . hl.
laufend ru Kaulen gesucht.

Angebots unter k , j , 302 an
Vetra - Vvrbexesellschskt
kraakkurt a Id., Ksissrstr . 23.

Kirchliche Nachrichtea
S . V, 10 UhrGottesdienst . V- 11
Uhr Taufe und Kindergottes¬
dienst. 14 Uhr und 14.45 Be¬
erdigung. Dieystag 20. 15 Uhr
Bibelabrnd (Männer .) Milt-
woch, 17UhrBibel- und Kriegs-
betstunde . Donnerstag 20 . 15
Uhr Eo . Mädchenkreis.
Sonntag 15 Uhr Lengenlocher
Gottesdienst.
Egenhausen: 9 Uhr Lesegot-

tesdienst . 10 Uhr Kinder¬
kirche. 14 Uhr Trauergot-
tesdienst Gg . Rieger.

Spielberg : V- 11 Uhr Lesegot-
tesgienst.

Bösingen : 9 Uhr Gottesdienst.
Beihingen: V, l 1 UhrGottesdst.

Methodisteagemeiude
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt ; 11 Uhr Sonntagssch.
Mittwoch, 20 . 15 Uhr Bibel-
und Gebeistande.

Kath . Gottesdienst
Sonntag , 19 . Sept , 17 . 30 Uhr

Todes- Snzeige, Altensteig, 16. 8 -pt. 1943.
Nach Tolles unerforschltchemRatschluß wurde mein tnnigst-

geltebter Mann, unser guter, tceusorgender Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Paul Frey
Kupferschrniedmeister

heute unerwartet rasch , nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 56 Jahren von uns genommen.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin : Luise Frey geb. Beck mlt Kindern Johanna,
Hedwig , Gertrud, Ciarlolte und Gerhard . Die Schwestern:Emilte Frey Mtna Luz mit Satte , Tübingen , Auguste Acker
mit Gatte , Welzheim.

Beerdigung am Sonntag , 14 Uhr von der Kapelle des
Waldfriedhoss aus.

Todes -Auzetge. Altensteig, 17 . Sept . 1943
Allen Verwandten und Bekannten die schmerzliche N ich-

richt , daß meine liebe Gattin , unsere gute Matter, Sch vie-
germutler und Großmutter

Christiane Lutz
im Alter von 67 Jahren unerwartet rasch von uns gegangen ist.

In tiefer Trauer : Der S atte : Martin L atz
Die Kinder : Christ '»» Latz z . Zt . im Osten, mlt Frau,
Rikele Roh mit Gatte , z . Zt. bei der Wehrmacht , und Kinder
Fritz Lutz, z . Zt . im Osten, mit Frau. Eugen Latz, z . 3 ».im Osten, Marie Lutz.
Beerdigung Sonntag 14.45 Uhr von der Kapelle des Wa !d-
srtedhoses aus.

Garrweiler- Schwäbisch Gmünd, Parlerstraße 59
Neckarrems , 16. September 1943.

Schweres Leid brachte uns die Nachricht, daß meln
lieber Mann , unser noch einziger Sobn , Schwiegersohn,
Schwager. Onkel und NeffeHsn» V8g « I«, Feldwebelund
Kompanie -Truppsührer in einem Panzer- S enadter-Regiment,
Haupllehrer in Neckarrems im Alter von 35 Jahren bet den
schweren A ^wehrkämpsen im Osten sein Leben für Führer,
Volk und Vaterland gab . In tiefer Trauer : Die Gattin:
Helene Vögele, geb. Schleeh . Die Eltern : Karl Vögele und
Frau Mathildeged . Funk. Die Schwiegereltern : Gottlob Schleeh
und Frau Friederike geb. Schleeh und alle Aagehörtgen.

Trauergottesdienst Sonntag , 19. September , 1430 Uhr io
der Augusttnuskirche.

Kriegerkameradschaft AUensteig

Morgen Souutagnachmittag von
13—17 Uhr findet ein

Kameradschastsschietzen
statt . Anzug zivil . Sämtliche Kameraden, Männer , Frauen,
Rüstungsarbeiter und die Jugend von hier und auswärts,
machen einen Spaziergang zu unserer ideal gelegenen Schieß¬
bahn und erfüllen jhre vaterländisch ! Pflicht.

Der Kameradschaftsfüh er : Schalble.

Apfeltrester
sind für die Pektiahrrstellung beschlagnahmt . Wik kau¬
fen jede Menge und stellen bei größerem Anfall auch
Trockiungsanlage zur Verfügung.

Angebote an die Pektinfabrik Neuenbürg/Wäcttemberg.

! kimkMNkir ^

Nkllüvkllkn/ikittpirlioki
LIbklkcib

Lorant

- »st 1«, -

. S»I>rit
k>e«rei-D«tFsri o w >,. ».

Hi/tiLf ocksr sLsdcrr?
Zsmmekn 5is nur rolclis ? i!rs uncl
övsrsn , clls lkinsn mit 5 »c^sr !isl ! 3 !r
eh ^srl >stc3nni rincf . k̂ ur ro icännsn
5is vorVelgiitungsn
6er clsr ungewo ^nssn / <5ksi1
erlsicfil einen t̂ 3utrih , c!sr nick'»!
nurztsrt, ronc êm 3uck verrclimukrs.
k)3wm nskmen 5is suf lkren
in <fsn V/3!ci ein iisiisnclsL V^uncj-
pitsLlsr mit . skse

Z8 »eniger
schmeckt besser!
Auch Süßstoff- Saccharin ist Im
Kriege nur beschränk lieferbaru.
deshalb oft rar. Es wäre aber
dennoch mehr davon zu haben,
wenn die meisten seine ungeheu¬
re Süßkraft richtig einschätzenund
ihn deshalb sparsamer verwen¬
den würden . Die sparsame , rich¬
tigeDosierunghat noch den Vor¬
zug , daß es dann besser schmeSt.

Deutsche Süßstoff - Gesellschaft
m . b. H. B e r l i n W SS

Morg .
'Sonntag 12,30 U.

« »SlR Probe im Lokal , Beerbt-
gung P Frey , Vollzähl,
Eischeinen wird erwartet.

NSDAP.
Orlsgr . Altensteig

Die Pg . der O tsgruppe
Altensteig beteiligen sich an der
Beeerdigung unseres früheren
stell» . Ortsgruppenleiters Pg.

Paul Frey
DieBeerdgungfindetamSonn-
tagnach,niltag 14 Uhr vom
Waldsriedhos aus statt.

Politische Leiter:
AniretenRachmitta,sl 3 . 15Uhr
auf dem Marktplatz.

Wieland
K. Ortsgruppenleiter.

I MUMM
ist die Oeaodlags eins ? si >-
tolßpeidieo Leoukssusbil-
duvßl Deskalb bsvsrbea
8le sid» sckoo jetzt darum I
^ uk dem ioterssssatea Os-
bist des Pressen - und all-
xemeinen dlasdrlnsabsues
bieten vir strebsamen jun¬
gen Qelsgenlieit ru gründ-
lilker Ausbildung als
k4ss «KInsi,»cMor »sr

vesliee
Msrlenougmsclise

»stoitottvelHeslnve
koemvelZmi ««!

und rusätzlidi lörderndsr
Werkscdulung ! Dasers mit
den modernsten tedin , und
d^gievjsdren Lioridrtuagen
verssksne Vsrkststt ist als
vorbildlidi susgsrelcknst.
Lei V orsteiluag bsstek t Oe-
lsgeojieit rur Össiditiguag!
Line j^ukkordsrungrur Vor¬
stellung erkalten 8is durck
kurre Ls verbung unter dir.
48 an die Ossckätisstslls ds.

o L vrs cs L
KLicll8-

Aekungsiiegion : 15. Oktober

Wer seiet milrplelen vlll,
mvö visren:

>Vle«je^ wsrösn Ober 100 Milli¬
onen in S l(tas5en aurgerpielt

llL^ ll/lVIiokk!

Kopierstifts
rum Zciirsibsn
ljntsr5ctirsibsn
Ovrcstscstrsibsn

E lNSck
/^vck in ksutigsr^ursükrungvon oltbsvökrtsr 6üta

kz gskt ollsr vorübsr , vr gvkt sst»,
vorbei —oveti cl>s ^eit cler ÜarckrLn»
lcung für clis l!sbgsv,or ^ sns vn^
gsv/olints AolinpUegs mit klsnüc »»
nimmt ein kn6e ! kdlockfnsclensLckiluÜ
«LÖnnsn alle K!en6vx-^reun6s v,!»,
^sr undssckränlrt beliefert v/srclsn.

ou» den Zeltenverßen von

klammer
das Vssdimlttel für die Neruk-
värcke vlrkt stark sckmutrlü-
send . ks ist vielseitig onvendbar
und spart beite u . Vssckpulver.
Oebrsuckssnveisung beachten!

k«
mü einer wirklich ssch-
gsmshsn puhpllsgs

' beseitigt und vsrkütsl
i-ußsckwsiß , örsnnsn,
Wund - u . bisssnleutsn,

kuhplisgs
«El . L co, 5iD.tiki-vir7 .zz. ,

« onikp/tpikk
k » l «» ou » Knappen
werrvolien Kob »tasten
harpeir-sk. b^on wirst
al»o kein lstaN »der kor»
ost bi» »ein» Kob» forb-
krast »ollitSnliig ver-

broackl !»!,
! 8kn -i -vkkicc iDiststovklr

VSkvde olmv kaM «?
8is können in drei jsdrsn mekr
Wäsche besitzen als andere Haus¬
frauen okae daß 8ie dskür Punkts
brauchen , 8is müssen allerdings
darauf achten, durch systematische
Wäschepüegs die vtellschsn 8dis-
deosmöglichkeiten von ihrer Wä¬
sche keraruksltea , Wäsche , die sonst
eotrveigsgaagsa värs , vird nack
jakrea nodi gut und tadellos sein,
dläkeres hierüber , und besonders
über die Vermeidung von Wäsche-
schäden stier ^krt, Laden 8ie in
einer wertvollen Ilsakel -Dskr-
schrikl , die Idaea kostenlos rüge
ssndt wird,
kitte susküllea uact (s!s Or'uc^ ssckre) sa

PLK8II.-WKKKL
llüsssldork, Lchliepkacd 345

biome:

Or^ :

M«W«r«e pl»emLtzlg v»rd «r»n«nl
MB A« «Dü «uck»
MGI 7»UI»I1B» VON
V»»4»NGckN»O kOI »» « sOI
»G», «G«r IG dOMtxttOMs«
G»WGs«r I

st» kaawtasdurpMvrstemderD


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

